
  

Interpellation Nr. 91 (Oktober 2018) 

betreffend Risiko durch Gefahrgüter am Gateway Basel Nord 
18.5302.01 

 

Am 27. Juli 2018 sind auf dem Gelände der Firma Rhenus Logistics Bahnschwellen unter starker (giftiger?) 
Rauchentwicklung in Brand geraten. Nur einen Monat später, am 24. August 2018, mussten die Einsatzkräfte zur 
Contargo AG ausrücken, um eine ausgelaufene, giftige Flüssigkeit zu binden. 

Diese Vorkommnisse am Rheinhafen in Kleinhüningen zeigen, dass der Umschlag und die Lagerung 
beziehungsweise das Zwischenabstellen im Transport von Gefahrgütern am Basler Rheinhafen und in 
unmittelbarer Nähe zum Siedlungsgebiet durchaus ein reelles Risiko für Mensch und Umwelt birgt. Nach 2020 
sollen diese Gefahrgüter zentral im Hafenbecken 3 und im Containerterminal Gateway Basel Nord umgeschlagen 
und gelagert beziehungsweise im Transport zwischenabgestellt werden. Dieses kommt direkt zwischen der 
Autobahn und der NEAT Bahnlinie zu liegen. 

In diesem Zusammenhang bittet der Unterzeichnende den Regierungsrat um die Prüfung und Beantwortung der 
nachfolgenden Fragen: 

− Ist im Rahmen der Planung von Gateway Basel Nord eine umfassende Analyse des Risikos, welches 
durch die Zentralisierung der Gefahrgüter ausgeht, vorgenommen worden? 

− Ist der Regierungsrat bereit, eine solche umfassende Analyse vor dem Bau des Terminals in Auftrag zu 
geben? 

− Welches sind die grössten Risiken - sowohl hafenseitig, also auch bahnseitig und strassenseitig? Sind 
insbesondere auch die Risiken bekannt, die davon ausgehen, dass der neue Terminal unmittelbar 
zwischen Autobahn und NEAT-Bahnlinie zu liegen kommt? 

− Wie wird diesen Risiken begegnet? 

− Ist die Störfallverordnung im Basler Rheinhafen umgesetzt? 
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